
Simmering: ein sozial-räumliches Wohnversorgungsprofil

Zusammenfassung

Simmering, im Südosten Wiens gelegen, deckt ein Zwanzigs-
tel der Fläche Wiens ab. Knapp die Hälfte der Bezirksfläche
sind Grünflächen, bezogen auf die Gesamtfläche ist die Be-
völkerungsdichte die zweitniedrigste aller Wiener Gemeinde-
bezirke. Die Entwicklungsreserven, die der Bezirk für Stadt-
entwicklung und Wohnversorgung bietet, wurden in den
letzten Jahren genutzt: Eine Reihe von Wohnprojekten (wie
etwa am Leberberg) wurden umgesetzt. Dies hat die Mög-
lichkeit für eine rasche Ausweitung der Bevölkerung ge-
schaffen. Ende 2007 hatten rund 86.100 Personen ihren
Hauptwohnsitz in Simmering. Im Zeitraum von 2001 bis
2007 hat sich die Bevölkerung jährlich um 1,8% erhöht,
während die Bevölkerungszunahme im Wiener Durchschnitt
1,34% betrug.

Die Zunahme der Bevölkerung geht sowohl auf den Zuzug
von Personen und Familien als auch auf die Geburtenzahlen
innerhalb der Haushalte zurück. Dabei spielen Personen und
Familien mit Migrationshintergrund eine bedeutende Rolle,
2007 lag der Anteil dieser Personengruppe mit knapp 30%
(noch) unter dem Wiener Durchschnitt.

Simmering ist ein Familienbezirk: Mehr als die Hälfte (54%)
aller Haushalte sind Familienhaushalte, rund 40% aller
Simmeringer Haushalte werden von Singles gebildet. In 30%
aller Haushalte lebt zumindest ein Kind, mehr als die Hälfte
aller Familienhaushalte sind Paare mit ein bis zwei Kindern.
Die Zahl dieser Familienhaushalte hat in den letzten sechs
Jahren jährlich um mehr als 4% zugenommen, aber auch die
Zahl der Mehrkindfamilien ist – im Vergleich zum Wiener
Durchschnitt – weit überdurchschnittlich gewachsen.

Seit 2001 ist die Zahl der verfügbaren Hauptwohnsitzwoh-
nungen in Simmering jährlich um mehr als 1,5% gewachsen.
Die Ausweitung der Wohnversorgung betrifft alle Woh-
nungsgrößen, deutlich erhöht hat sich die Zahl der Kleinst-
wohnungen bis 35 m2, die jungen Singles als Startwohnun-
gen dienen können, und die Zahl der Wohnungen mit mehr
als 90 m2, die vor allem von Familien mit (mehreren) Kindern
nachgefragt werden.

Dieses neue Wohnungsangebot wurde vor allem in den Zähl-
bezirken »Leberberg«, »Alt-Simmering« und »Enkplatz« ge-
schaffen. Aber auch in den traditionellen Wohngebieten an
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der Grenze zu Favoriten und entlang der Simmeringer
Hauptstraße  (»Geiselberg«, »Hasenleiten«, »Simmeringer
Bad«, »Simmeringer Haide«) beträgt der Anteil der Familien-
haushalte mehr als 50%.

Überdurchschnittlich viele Einpersonenhaushalte finden sich
dagegen in den Zählbezirken, die an den 2. und 3. Bezirk
oder an die Donau angrenzen (»Gaswerk Simmering«,
»Untere Simmeringer Haide«).

Vier von zehn Wohnungen in Simmering wurden von der
Stadt Wien errichtet und werden nun von »Wiener Woh-
nen« betreut. Damit kommt der Stadt Wien als Vermieter
quantitativ die gleiche Bedeutung zu wie dem privaten und
geförderten Mietsektor. Durch die Förderung von mehr als
300 Objekten seit 2003 hat die Stadt Wien auch in diesem
Segment der Wohnversorgung zur Schaffung neuen Wohn-
raums beigetragen. Trotz eines starken Zuwachses (+5% pro
Jahr im Zeitraum 2001 bis 2007) ist der Bereich der Eigen-
tumswohnungen und Eigenheime in Simmering (im Ver-
gleich zum Wiener Durchschnitt) noch unterrepräsentiert.

Simmeringer Erwerbspersonen waren im Schnitt über 200
Tage im Jahr unselbstständig oder selbstständig beschäftigt.
Damit lag ihre Beschäftigungsintegration über dem Wiener
Durchschnitt. Das hohe Beschäftigungsausmaß sichert die
Erwerbseinkommen: Im Jahr 2007 verdiente die Hälfte der
in Simmering wohnenden Erwerbstätigen zumindest
1.888,– EUR brutto im Monat.

Innerhalb des 11. Bezirkes zeigen sich durchaus spürbare
Einkommensunterschiede. In den traditionellen Siedlungs-
bereichen mit hoher Dichte an Gemeindewohnungen und
Kleinst- und Kleinwohnungen (»Alt Simmering«, »Enkplatz«
und »Geiselberg«) liegen die Medianeinkommen aus
Beschäftigung unter dem Bezirksdurchschnitt, auf eine
deutlich bessere Einkommenssituation (gemessen am
Median) können Bewohner/-innen der Zählbezirke mit neuen
Wohnprojekten (»Leberberg«, »Kaiser-Ebersdorf«, »Gaswerk
Simmering«, »E-Werk Simmering«) verweisen.

Das Arbeitslosigkeitsrisiko ist in jenen Bezirksregionen am
höchsten, in denen das Einkommensniveau am niedrigsten
ist. Im Zählbezirk »Geiselberg« sind arbeitslose Personen im
Schnitt rund 166 Tage im Jahr vorgemerkt.
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